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2 5. Wann einem ein Nadel in den Halß komdt.
^Ollman lhm em Ziegen-Käß zu essen geben/so verwickelt sich die
l Nadel/ oder Graten dariin/ und gehet von ihm.

N° 26. Wann im Halß ein Krott/ oder anderer
Unflath wachst.

^Imb weisses Hunds-Koth/ gedörtt/ stoß zu Pulver/ Theriac/ jedes
ein Loth / Honig 2.Loth/ guten Essig 8.Loth / misch alles zusam<
men / nimb offt darvon in Mund / laß im Halß auff-und nider ge¬

hen / wlrffs wieder auß. Lrobilrum«
5s°2?< Item:

Das ChamAlen«Oel / w<mn die Mandel geschwollen.
Itenu Ist gut für Den HalF -Wehe das Mbüsche

Gurgel-Wasser. fnl.9. ^um.2?«
Item.- Der Meerzwiffel - Essig. 6>l.37. dfum. s.
Item: Der HaH-Safft« lal.44. l^lum. 13.
Item: Der Kitttn-Safft» Lol.44. 5lum., 4.
Item: Die köstliche AllabasienSalben. /cil.73. ^um. 1.
Item: Die V<ttler<Saiben zum schmieren. Lal.7s. dium. f.
Item - Das Melliloten-PflalKr. 5,1.90. ^lnm. 6.
Item: Der Nuß-SaU. tol.46. ^um.2c?.2l.
Item: DerHalß'Rauch. lol.i 1 ,^um° 14.

lor die ^leaicg, Mön und MKichmen deß
Grob / wie auch deß Geblüt im Menschen.

N°i. Ist dieses gut.
>Antlimbt erstlich <in halbSettlGaiß-Milch/ und trinckt also

warmer/wie es von derGaißkombt/ zu Morgens in derNüch-
ter / 3. Stund vor dem Essen / dieses 3. Tag nacheinander conti-

nmrt, den 4ten Tag ein gantzes Seit! auch 3. Tag continuirt/ den sie«
benden Tag anderthalb Seit! / und darbey 6. Tag verbliben / nach diesen
uimbt man ab/ wie man auffgenommm hat/ das ist zu verstehen / nach die¬
sen 6. T<igen/ trinckt man j. Tag das gantze Seitl/ die andern 3. Tag
das halbe Seit!/und also kommen ib.Ta'gherauß/rast ;.Tag darauff
ehe man die nachfolgendeSultz anfangt zu trincken; die Gaiß muß aber
vorhero mit nachfolgenden Krckutern gefüttert werden i4.Tag: Erstli-

chen/



3 04 AryneyiVuch.
lichen/ nimb Lubstock. Kraut / Ehrenpreiß / Salve / Isop / Erdbörkraul,
Creutz-Saloe-Käßpappel / Gundel-Reben / Gah'l/ üindeneö-undAiche-
nes-Laub/ Erdrauch/ Saurampffer/ Iohannes-Kraut/wiloe oder zähme
Pimpernell / Weinrauten / oder rothen Saamen das Kraut / Wermuth/
Odermenig/ dies« Kräuter so lang mans frisch haben kan/ soll man der
Geiß zu essen geben/von jeden ein Hand voll/untereinander gemischt/
Gersten grob schrotten lassen / und von solcher Gersten der Geiß alle Tag
zu lecken geben / darunter Lerchm- Schmamben/ Lorber/ ein wenig Schwer
vel/Entzian / 5«num QlZecum, Allantwurtzen/Calmuß/Tormentiil«
Wurßen/ Hasel-Ruben / wilde oder zahme änzelica, Süßwurtzl/ Mei-
sterwurtzen/Ochsmzungen/Wlderthon/ der die klein Blätl hat / dies alles
klein zerhackt / und geflossen/ und so viel der gehackten und geflossenen Sa«
chen, so viel nimbt man deß Gersten'Mehls vermisch wohl untereinander/
und thus ein wenig saltzen / damits die Geiß desto lieber isset / darvon der
Geiß zu Morgens und Abends zu lecken geben / auff einmahl ein Gauffen
voll.

°2. Recept zu derSultz.
Rstlich/nimbt man ein schöne frische Kälberne Lungen halben Theil/

die schneid man schön sauber zuStückl/ alle diewelssenAederlein
wohl herauß/ und wischts mit einem Tuch schön sauber ab/ hernach

nimbt man ein Sch<ld-Kroit/ ein Weibel/und machts also roher auff/nnd
hack herab/ wie zum Kochen / den Kovff/ Fuß/ und Schweiff weg/ hernach
trückert mans auch mit einem Tuch ab/und erquetscht ihr alleBeinl/
und vermischts mit der Lungen / dann nimbt man nachfolgende Kräuter /
als Waldmeister / Storchenschnabel/Lungel-undLeber-kraut/ Hirschzun«
gen/ dürt oder frisch Körbl-kraut/Odermenig/Huefflattich die Blätl/Bo-
ragiblüe/ Creutz,Salve/ Lindenblüe,Pötzl/ diemuß man zerquetschen/
Andivi/ Flgsriwurtzen/ klein zerschnitten/). oder 4> nachdem sie groß
seyn / auß 2. Lemoni die Kern / die Kräuter alle auft das kleineste gehackt /
hernach nimbe man darunter gefälltes Hirsch-Horn, Aichene Mstl / auch
gefallt / jedes ein Iuintel / misch alles wohl durcheinander / die Lunyel /
Schildkrott und Kräuter lege auch darein/ wie auch ;. oder 4. T-g n-
Ducaten/in ein Flaschen wohlvermacht/setz in ein Wasser/laß f.Stund
sieden/ wie ein Capaun-Eultz / aber daß bey leib kein Wasser darein
rombt/ seyhs dann in ein Schallen/ und nimb alle Morgen 3. Stund vor
dem Esten/5. oder 6. Leftel voll in der Nuchter warmer/ man leat auch in
die Mitten ein ganße Muscatnuß/diese Sultz sangt man an zu trmcken/
den Tag nach dem Neu-Schein/ und dieses 3. oder 4 mahl im Jahr/ oder
so offt man will/ le Wer je bester. «0 3.
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N"5 Folget hernach die gemachte Milch zu dieser Sultz/

wann man die Gaiß-Milch nicht trincken tan / oder
wlU / wie folget:

Mlich niwbt man i. oder 2.Maß Wasser/ nachdem man viel haben
will / fttzts zum Feuer / und deckts mit einem sauberen Deckel wohl
zu / nachdem es anfangt zu sieden / wirfft man darein 2. Leffel voll

sauber ungestampffteGersten/geraspeltHirsch Horn,.Messerspitz Aneiß/
Fenichl/ so viel man zwischen z. Fingern auff einmahl fasten kan / auch ein
wenig Zimmet/ ?. oder 4 Kernl Mastix/ ein wenig Pomerantschen-Sch<ll-
ler/ dieses alles in dem Wasser sieden lassen / hernach vom Feuer gesetzt /
und von sich selbst lassen abkühlen / doch muß man die Gersten samt dem
Hirsch-Horn zum ersten allein ein gut« halbe Stund sieden lassen /samt
vier Tamannten/ und erst die andern vorgemeldten 5peciez in das Was¬
ser werffen / wann man es schier will vom Feuer weg nehmen/ wann daS
Wasser kühl ist/ so ftphet man es in ein anders sauberes Geschirl/Her«
nach nihm zu einer Maß Wasser 40. oder 50. Mandl/die stost man schön
sauber/ doch daß sie vorhero abgeschällt sepnd / schön sauber geputzt/
Melaun > Kern 2. Leffel voll / 20. grosse Kürbes- Kern / Pistatzi i. Leffel
voll /15. Kern von grünen Erd-Wpffeln/1. Leffel voll Wällische Zirbes,
Nüßl / oder pineoli, Alkermes-Kern 40. wilde Saffran-Kern 20. dieses
alles ein jedwederes geflossen / und wanns zerstörn ist / gieß alsdann das
vorig- gesottene Waffer darauff / laß es über Nacht stehen / Morgens
presse es durch ein saubers Tuch /und trmck den ersten Trunct von dieftr
Milch / wann du bey dem Essen bist / oder so offt man will / «an kan auch
auffgelöste Perl darunter nehmen/und so man es wohl schmeckend haben
will/ einTröpffel von einer Pomerantschen-oderCitroni-Essentz dar,
unter gieffen / und solche Milch alle änderte Tag frisch machen / das Mal¬
ier alle vierdte Tag neu sieden/ diese Milch dienet vor die Gall undWind/
macht zunehmen /und kühlet/ist offt probiert/wann mans für ordinari
kan trincken/ ist es umb viel besser.
N°4.EinBaad/wannman dieSchwindsucht im andern
Grad hat/ für Abnehmung / auch für Neötica deß gantzen Leibs/

samt einer Schwind- Salben / und geartzneten Mandel-Milch
mit seiner Ordnung zu brauchen.

^An nehme heydnisches Wundkraut / Kckß - Pappel / Eybisch / rothe
Garten-Pappel/ Chamillen/Hufflattich/Seeblumen/dürl oder
grün/Boraqikraut/ Bocksbart/ Melissen/ weniger als andere

Krckuter ston müssen/ nihm zu 6. oder 8. SchaffRegen- Wasser/ wieder
ä2q der
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der Kräuter jedes ein starcke Gauffen voll / was ein grosser Mann halten
kan leg es in das ReqewWasser / leg darzu/ so viel Schaff Wasser leynd/
so viel Pfund Rindfleisch < samt Fleisch und Beinern / wie es an ihm selb«
sten ist / laß sieden / daß die Krauter und Fleisch gantz waich und zersotten
seynd / daß eS von einander fallen will / sodann gkß durch nn Tuch/ sied«
heisser in die Wanne/nacher gieß wieder so viel roh<s kaltes Reaenwas,
ser/ und so viel deß kalten rohen Regen-Wassers ist/ so oiei güß neu-gemol«
ckene rohe kalte Milch samot dem kalten Regens Wasser in das Heisse
in die Wanne hinein/ ist zu mercken/es muß mehr kalte M«lch und Rc<
gen-Waffers seyn/als deß heissen Baad / darinn das Fleisch und Krau,
ter gesotten haben/daß gleichwohl der kalten Müch und deß kalten Re-
gen-Wassers jedes umb 2. Schaff mehrere seyn muß < wird es dann zu
kalt / so kan man es mit gesottener Milch und Regen - Wasser warmen /
oder mit etlich glüenden weissen Kiselsteinen rechte Wärme geben / man
muß ohnedem nicht heiß / sondern in rechter Wärme hab>n / und nach
jedwederem Baad die Schwind - Salben an gantzen Le«b schmieren / dar-
auffein Stund im Beth rasten/und wann man Durst hätte tan man 2.
Stund nach dem Baad einen guten Trunck von der nachfolgenden MUch
nach Durft / und auch sonsten allzeit so viel man will / trincken / man kan
auch / nachdem man ein Stund nach dem Baad im Beth gerastet / all«
Orthen auff offenen Lufft gehen/oder außsahren/ nach Belieben.

Alle Morgenmuß man ein frisches Ay/welches nicht 24. Stund alt
ist/ mit 4.Messerspitz wohl auffgefast Zucker-Penat eingerührter auß«
trincken/und wann einen darauff durstet/so kan man gleich darauff d«
Mllch trincken/ und nacher zu Morgens oder Abends nach Gelegenheit
insBaao sitzen/das An schadet nichts/es füllet auch nicht den Magen/
auch ein Trunck Milch nicht / aber mit vollen Magen ist nicht gut baaden /
und nüchtern muß man das Baad auch nicht brauchen / sondern zum we-
nigisten ein Süppel mit einem eingerührten frischen Aor« Dotter essen /
und gleich darnach kan man baaden gehen.
N°5. Diese Stuck seynd zu dem gesottenen Wasser/ dar-
von man in der tteöiica, oder abdörrenden Leib zu trincken pfle¬

get / wie auch die Mandela Milch / wie himnnen geschrieben
stehet / Abends zu tringen.

Östlichen Vockshörnlein / kleine Weinbörl/ Zibeben / Feigen / jedes
ein starcke Hand voll/Aneiß/Fenichel/ jedes 4 Assel voll/ Muscats
blühe / Znnmet / Imber/ jedes ein Leffel voll/ Käßpappel / Ochsen«

MM/Boragi/rotd-braune Na'gerl/Rmgelblümel/welffe Rostn/so man
die
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die Rosen nicht lepden kan / nimbt man desto mehr Boragiolühe / sauer
Klee / Ehrenprepß / Lungelkraut / wie es m Brunnen wachst / gülden Le«
berkraut/ Erdbörkraut / dürre Himbör / Süßholtz/ Waldmeister/ Süß-
wurtzel/Hirschzungen/ Salveblühe / Brunnkreß/ heydnisch Wundkraut/
aller Welt Hepl / Erdrauch / Cigori - Wmtzm / oder das Kraut / jedes
dieses ein Hand voll/ Ilop ein Leffel voll / etliche Blätter Creutz-Salve/
rohe Gersten. Alle diese Stuck/was Krauter seynd/ muß man sauber wa¬
schen / aber nicht lang im Wasser lugen lajstn/ sondern nur schwemmen /
alsdann aufftiner grossen Reitter meinem lüfftigenZimmer lassen über-
trücknen / und nicht an der Sonnen / nacher hacken / und wieder / wie ge¬
sagt/lassen übertrücknen/daß sie wohl du« werden / darnach die übri¬
gen Stuck/ein jedes nach ftiner Beschreibung geschnittener wohl unter«
einander gemischt / in einer Schachtel behalten / und zu einer Maß Was¬
ser allzeit ein kleine zugethane Hand voll wohl gesast/ ins Wa^cr gethan/
und allzeit ein Seitl Wasser lassen einsieden/ man kan die 5pecie5 wohl in
ein subtiles Tüchel binden / und also sieden lassen / von solchem gesottenen
Wasser macht man die besagte Ne5,c2. oder Dör:.Manoel-Milch: zu 3.
Seitl Waffer nimbt man 40. feine Ambrosin-Mandel/1. Leffel vollPi-
neo/i/i. Leffel voll Pistazien/die Haut abqezogen/und im Stössen alle¬
weil mit frischem Wasser besprengt/ daß sie nicht ölig werden/ hernach
durch ein sauber Tuch mit dem gesottenen Wasser abgerührter / durchge-
druck/ und ein wemg gezuckert/ daß nicht süsser werde/ als eine Kühe-
Milch / und das 4-mahl gebraucht / u.Stund nach dem Essen / und in sol¬
che H.grolft Messerspitz anffgelöste Perl gerührt und außgetruncken.
5? 6. Das Saldi Dr die tte^ic-3.

s Imb 4. Loth Frauen. Milch / die ein Ma'dl sa'ugt/ 2. Loth frisch süß
Mandel-Oel/i.Iuintel Tragant/i.Iuintel Arabischen Gummi/
an diese Stuck gieß Pappel-Wasser/ so viel/ daß alles zerschmeltze/

wie ein dünnes Panätl/ nimodarzublauVeiZel-Oel zLoth/Gaiß-But-
ter i.Loth/Gaffer z.Gran/gieß abermahl auff dieft Ding Frauenmilch,
rühre es im Morser zu einer Salben/ schmiere dich nach einem jedwede-
ren Vaad an dem gantzen Leib/ lig ^ .Stund darauff im Beth/nach diesem
kan man außgeheu / oder außfahren nach Belieben/und 2. Stund nach
dem Baad kan «an die darzu gehörige Mandel-Milch nach Durst tritt-
cken / allezeit wann man will.
Item: Vor die Ne6r>c« ist gut Dön-Safft
Item: Der Safft zu Nähren
Item: Das Pulver
Item: Das Recept >__________________Ig» Vor

fol. 4l. !>lum. 5.
lol,46. dluw. lz>.
lol.ys. Kum. 14.
tol. zio.Num. 20.
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